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Fragen an… Priv.-Doz. Dr. Arne Böttcher 

Erholsamer Schlaf: Schlafapnoe ernst nehmen 

Ausgeprägte Tagesschläfrigkeit, Konzentrationsstörungen, Trägheit: All das können Folgen einer 
Schlafapnoe sein. Schätzungen zufolge sind rund 21 Prozent der erwachsenen Normalbevölkerung 
von der obstruktiven Schlafapnoe betroffen. Warum man eine Schlafapnoe ernst nehmen sollte und 
welche Behandlungsmöglichkeiten es gibt, erklärt Priv.-Doz. Dr. Arne Böttcher, Oberarzt in der Klinik 
und Poliklinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf 
(UKE), anlässlich des Aktionstages Erholsamer Schlaf am 21. Juni 2022. 

Was genau ist eine Schlafapnoe? 

Priv.-Doz. Dr. Arne Böttcher: Die obstruktive Schlafapnoe entsteht durch einen Kollaps der oberen 
Atemwege. Beim Atmen kann die Luft nicht durch die blockierten Atemwege gelangen, es kommt 
zu gefährlichen nächtlichen Atemaussetzern. Diese wiederum führen zu einer 
Sauerstoffunterversorgung, die den Körper in Alarmbereitschaft versetzt. Die Betroffenen zeigen 
dann meist eine heftige, plötzliche Weckreaktion und holen tief Luft. Die Verengung der Atemwege 
kann dabei unterschiedliche Ursachen haben, zum Beispiel anatomische Besonderheiten oder 
muskuläre und neurologische Veränderungen – aber auch Übergewicht ist eine häufige Ursache.   

Wie zeigt sich eine obstruktive Schlafapnoe? 

Priv.-Doz. Dr. Böttcher: Die Betroffenen spüren meist nicht die Schlafapnoe selbst, sondern vielmehr 
deren Folgen: Die nächtlichen Atemaussetzer machen einen erholsamen Schlaf nahezu unmöglich. 
Die Betroffenen klagen über ausgeprägte Tagesschläfrigkeit, Konzentrationsschwäche, sie fühlen 
sich schlapp und weniger leistungsfähig. Die obstruktive Schlafapnoe ist aber auch deshalb 
gefährlich, da sie im Zusammenhang mit anderen schweren Erkrankungen, wie Diabetes, Herz-
Rhythmus-Störungen und Gefäßverengungen steht. Ebenso kann sie zu Depressionen oder erektiler 
Dysfunktion führen. Die Patient:innen sind über alle Altersklassen hinweg betroffen, auffällig ist 
aber, dass deutlich häufiger Männer als Frauen betroffen sind.  

Wie verläuft die Diagnose und welche Therapiemöglichkeiten gibt es? 

Priv.-Doz. Dr. Böttcher: Die Diagnose erfolgt durch niedergelassene Fachärzt:innen mittels einer 
Schlafuntersuchung, einer sogenannten Polygrafie, zuhause. Der Goldstandard in der Therapie 
einer obstruktiven Schlafapnoe ist die Schlafmaske. Diese arbeitet mit Überdruck und verhindert 
somit, dass die Atemwege kollabieren und die Luftzufuhr unterbrochen wird. Aus statistischen 
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Erhebungen wissen wir aber, dass etwa die Hälfte der Patient:innen, die eine Schlafmaske 
benötigen, diese nicht vertragen oder mit der Anwendung unzufrieden sind. Bis vor einigen Jahren 
gab es für diese Patient:innen kaum eine passende Alternative. Mit Zungenschrittmachern, die wir 
auch hier im UKE einsetzen, hat sich dies geändert.  

Wie können Zungenschrittmacher helfen? 

Priv.-Doz. Dr. Böttcher: Für Patient:innen, bei denen die bisherigen Therapiemöglichkeiten erfolglos 
geblieben sind, kann ein Zungenschrittmacher eine gute Alternative sein. Das Gerät wird je nach 
Modell im Brustraum oder am Hals implantiert. Dort stimuliert eine Elektrode gezielt den 
Unterzungennerv, sodass sich die Zunge kurzzeitig leicht nach vorne schiebt und die oberen 
Atemwege so offengehalten werden. Der Zungenschrittmacher wird minimalinvasiv eingesetzt, der 
Routineeingriff wird unter Vollnarkose in etwa zwei Stunden durchgeführt.  

 

Kontakt für Rückfragen 

Priv.-Doz. Dr. Arne Böttcher  
Klinik und Poliklinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde  
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 
Martinistraße 52 
20246 Hamburg 
Telefon: 040 7410-50042 
ar.boettcher@uke.de 
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Das Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

Das 1889 gegründete Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) ist eine der modernsten Kliniken Europas und mit rund 
14.400 Mitarbeitenden einer der größten Arbeitgeber in Hamburg. Pro Jahr werden im UKE rund 497.000 Patient:innen 
versorgt, 90.000 davon stationär und 407.000 ambulant. Zu den Forschungsschwerpunkten des UKE gehören die 
Neurowissenschaften, die Herz-Kreislauf-Forschung, die Versorgungsforschung, die Onkologie sowie Infektionen und 
Entzündungen. Über die Medizinische Fakultät bildet das UKE rund 3.400 Mediziner:innen, Zahnmediziner:innen und 
Hebammen aus. 

Wissen – Forschen – Heilen durch vernetzte Kompetenz: Das UKE. | www.uke.de 
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Wenn Sie aus unserem Presseverteiler entfernt werden möchten, schicken Sie uns bitte eine E-Mail an presse@uke.de. 
Informationen zum Datenschutz finden Sie hier. 
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